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3000 Gefangene tm Gegenstoß!
Der Tagesbericht vom 11. September.

W. T.-B. Großes Hauptquartier , 11. Sept . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Abwehr englischer Teilvorstöße  südlich von
N p e r n und noördlich vom La Basseekanal  machten
wir Gefangene.

Südlich der Straße Peronne - Cambrai  führten
erneute Angriffe der Engländer wiederum zu heftigen
Kämpfen  südlich von Couzeaucourt und um Epehy. An
einzelnen Stellen erreichte der Feind unsere vorderen Limen.
Im Gegenstoß schlugen wir il)ti zurück. 3000 Gefangene
blieben in unserer Hand. Teilangriffe der Fra n -
zosen,  die beiderseits der Straße Ham-St . Quentin über¬
raschend und nach Artillerievorbereitung erfolgten, wurden
abgewiesen.  Örtliche Kämpfe nördlich der Ailette. Zw:-
schen Ailette und Aisne steigerte sich das Artilleriefeuer am
Nachmittag wieder zu großer Heftigkeit. Am Abend brach der
Feind zu starken Angriffen  vor . Sie scheiterte»
vor unseren Linien.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.
*

Die günstige Umgestaltung
der Kriegslage.

(Von unserem militärische !̂ Mitarbeiter .)
Die neuen Großangriffe der Feinde zeigen, daß mit einem

Ende des gewaltigen Ringens noch nicht zu rechnen ist. Die
französischen und englischen Heerführer haben versprochen,
i.icht eher die Opfer zu schonen, als bis der Endsieg errungen
ist. Wenn sie auch aus dem unerschöpflichenVorrat fast der
ganzen Welt immer neue Massen gegen unsere Linie werfen,
so bat sich doch jetzt die Sachlage bedeutsam geändert,  denn
unsere neuen Stellungen mit ihrer tiefen und elastischen
Bescstigungsform nebmen der zahlenmäßigen Überlegen¬
heit  ebenso sehr den besten Teil ihrer Kraft , wilden gewal¬
tigen Kampfmaschinen,  mit denen sie unsere eiserne
Mauer überrennen wollen. Die Lage wird demgemäß auch
nicht nur von neutralen  Blättern als sehr günstig für
uns angesehen, sondern auch 'kindliche Kritiker  be¬
ginnen bereits , den großen Sie ge staumel,  dec die
Völker der Entente ergriffen hat, ein wenig einzu-
dämmen.  In der neutralen Presse wird darauf hrnge-
wiesen, daß die neuen befestigten Stellimgen des deuffchen
Heeres geeignet sind, eine Uw.n al-mng der Kriegslage zu-
vngunsten der Entente hecöeizuführen, da hinter ihnen die
zu erwartenden neuen P 'äne der deutschen Heeresleitung ver¬
wirklicht werden kön:rea. Die ruhige  ui 'd überlegene
Art , wie der Kampf von der deutschen Heeresleitung in drefe
neuen Linien verlegt und der Rückzug vlanmäßig von An¬
beginn an hierhin gelenkt worden sit, zeigt, laß diese Stellung
ohne Einwirkung von feindlicher  Seite von der
deutschen Heeresleitung sofort  als die neue Kampfstellung
bestimmt worden wir . Der deutsche Soldat ist in sulchen
Stellungen jeder Übermacht gewachsen.

In den neuen Stellungen.
W. T .-B. Berlin , 10. Seht . Seit Tagen stehen die Deut¬

schen in ihren neuen Stellungen , vor denen mehrere
Kilometer  weit vorgeschobene Nachhut¬
stellungen  liegen . Alle in den letzten Tagen von der
Entente gemeldeten Gefechte und „Erfolge" haben sich diesen
gegenüber abgespielt. Ten Crozat -Kanal versuchten die Fran¬
zosen cm 8. September in wiederholten Angriffen unter stärk¬
stem Artillerieeinsatz zu sortieren . Die deuffchen Maschinen-
gswehre schlugen jeden Übergongsversuch blutig ab und gin¬
gen in der Nacht unbehelligt in die befohlenen Sicherungs¬
linien zurück, die mehrere Kilometer westlich der neuen
Stellung liegen. An den Flügeln  der Schlachffront er¬
neuerten die Engländer bei Armentieres und die Franzosen
zwischen Ailette und Aisne am 8. September ihre Angriffe.
Der erste ftonzöstsche Angriff dicht südlich der Ailette wurde
um 6 Uhr morgens durch einen sofortigen Gegenstoß abge¬
schlagen. In gleicher Weise scheiterten wiederholte heftige
Teilvorstötze am Nochmittag, ebenso wie Teilangriffe zwischen
der Straße Soisscns -Laon und der Aisne . Am Abend setzten
die Franzosen nach einstündiger stärkster Feuervorbereitung
nochmals zu geschloffenem Angriff zwischen Ailette und Aisne
an. Bereits in der Bereitstellung wirksam gefaßt, brach der
Angriff zusammen An einzelnen Stellen , wie bei Sanoy,
hatten die Franzosen bis zu sechsmal vergeblich angegriffen.

Die befreiten „Dörfer" und „Städte ".
Berlin , 11. Sept . Aus Basel wird dem „B. L.-A." be¬

richtet: Senator Touren besichtigte die befreiten Dörfer
seines Departements und beschreibt ihren trostlosen Anblick
im „Exceffior". Die meisten Gemeinden sind nur noch eine
geographische Bezeichnung. Es ' st keine Spur  mehr von
den Häusern übrig . Von der Stadt Soisson» blieben nur
die Hauptquärtiere der Vorstädte übrig.

Französische Selbsttröstungen.
Br . Genf, 11. Sept . (Gig. Drahtbericht . zb.) Wie die

englischen Zeitungen , so scheinen jetzt auch die Pariser die
öffentliche Meinung daraus vorbereiten zu wollen, daß die
deutschen Truppen,  deren Widerstand, wie sie sagen,
täglich wächst, den weiteren Vormarsch der all : i e r-
ten Heere verhindern  werden . So schreibt „Homme
libre ", das Organ Elemenceaus : Wenn unsere Avantgarden
Mit der SiOgfriedstellung in Kontakt gekommen sind, muß
man sich au" einen enffprechenden Widerstand von seiten des
Feindes gefaßt machen. Er wird sich mit sehr großer Energie
Unserem Vormarsch entneacnsetzen. Man wird eS andererseits

begreifen, daß unsere ^ vorgezogenen Truppen , einige
Bataillone und Kompanien , nicht die ganze Widerstandsunie
forcieren können. Man wird sich also auf eine gewisse Ver¬
langsamung des Vormarschs gefaßt machen müssen, um die
nötige Infanterie herbeizufübren usw. „Journal des
DSbats " schreibt: Alles in allem ist der deutsche Rück-
zug beendet.  Deuffche Operationen werden jetzt folgen,
oder ist der Feldzug dieses Jahres zu Ende ? Was auch kom¬
men mag, ein Kapitel der Kriegsgeschichte ist geschloffen. „Echo
de Paris " schreibt: Unser Oberkommando hat zum Prinzip,
sich nicht unnötigerweise Schwierigkeiten auszusetzen. Erwar¬
ten wir also nicht, daß unsere Truppen , die eine prächtige
Aufgabe erfüllt haben, die Mission erhalten , die weitere Be¬
wegung zu erzwingen , auf die Gefahr hin, Verluste zu er¬
leiden, die mit dem zu erzielenden Resultat in keinem Ver¬
hältnis stehen.

Die Vermehrung der deutschen Hindernisse in
französischer Beleuchtung-

W. T.-B. Bern , 11. Sept . (Drahtbericht .) Die ffanzösi-
sche Presse bezeichnet übereinstimmend die Vermehrung der
deuffchen Hindernisse in der Nähe der alten Stegfriedstellung.
Große Gebiete  seien besonder? westlich von Lambrai
unter Wasser gefetzt.  Wie der „Temps " meidet, wur¬
den die Schleusen des Ncrdkanals gesperrt und der Sensebach
und die Scarpe verschüttet, so daß nördlich des Avrecourl-
waldes eine unzugängliche Zone  geschaffen worden sei.
Der Frontberichterstatter des „Petit Pamsien " betont , daß die
Überschwemmung  die Verwendung von Tanks aus¬
schalte.  Alle Firntrerichterstatter erklären , daß die neuen
deuffchen Stellungen außerordentlich stark befestigt sind und
ein Hindernis ^ -bilden, dessen Überwindung schwerste
Kämpfe kosten  werde . Daher sei in den Kampfhandlun¬
gen ein Stillstand  zu erwarten . „Journal des Dsbats"
äußert : Ter deutsche Rückzug sei beendet.

Italienische Besorgnisse zum deutschen Rückzug.
IV. T.-B. Bern , 10. Sevt . „Giurnale d'Jtalia " warnt

in einer von den italienischen Zeitungen vielbeachteten Berner
Korr espoi.denz vor einem all z »großen Optimismus
lei dem deutschen Rückzug Die Verluste des deutschen Riesen¬
leeres seien verhältnismäßig gering,  was auch durch die
Gefangenenzahlen der Alliiecten bestätigt werde. Somit bleibe
eine deutsche Überraschung  in Fcankreich immer noch
möglich. Mir ihren Divisionen seien die Deutschen immer
imstande, gestützt auf die Siegfciedlinie , die Defensive durch¬
zuführen.
Gin weiteres neutrales Urteil über den deutschen

Rückzug.
W . T.-B. Bern , 10. Sept . (Drahtbericht .) Ern Leit¬

artikel der „Baseler Nationalzeitunq " stellt zur Zurück¬
nahme der Front in Frankreich die relativ geringe
Beute  fest , die seitens der Entente in den letzten
Tagen gemeldet worden sei. Sie beweise tatsächlich, daß
Führung und Manneszucht im deutschen Heere es ver¬
standen haben, die unmittelbare Bedroblichkeff der Lage
zu überwinden . Das setzte nicht bloß den bewährten
militärischen Geist, sondern auch eine e r st a n n l i che
Nervenruhe  der Soldaten voraus , das alles müsse
zugegeben werden.

Die Teuerung in Frankreich.
Br . Berlin , 10. Sept . (Eia Drahtbericht , zb.) Aus Mit¬

teilungen der französisclien Presse geht hervor, daß in Frank¬
reich, wie es auch in anderen Ländern Vorkommen soll, die
Höchstpreise, so hoch sie an sich auch sind, kein irgend maßgeb¬
licher Gradmesser für Feststellungen über die tatsächlich herr¬
schende Teuerung bieten. Ts wurd in großem Umfang ge¬
schoben und geschlichen  und die Preishöhe spielt keine
Rolle, wenn es sich darum handelt , die erwünschten Lebens¬
mittel zu erlangen . Auf dem Lande hat die Steigerung dec
Fleischpreise  infolge des Viehmangels eine derartige -
Höhe erreicht, daß man in verschiedenen Gegenden für eine
trächtige Sau 1000 Franken bezahlt. Auch der Preis tür
Hanf  ist gcwalffg gesffegen; er beträgt jetzt z. B. iui Kanton
Beaumont 200 Franken für den Zentner . Der „Temps " be¬
fürchtet daher eine ungeheure Verteuerung auch der Bauern¬
güter , die leichr eine Überschuldung bei dem Übergang dec
Güter in andere Hand zur Folge haben könnte. Ein Bauer,
der für sein Feld etwa 5000 Franken beuchst hat, kann jetzt
allein in einem Jahre sür 6000 Franken Hanf darauf ernten.

Die schlechte Behandlung Caillauxst
Br . Berlin , 10. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Elemen¬

ceaus Gefangener , Eaillaux , ist seit einiger Zeit , wie die
ftonzöstsche Presse meldet, leidend. Neuerdings wird von
bedenklicher Erkrankung  berichtet , Nach allem,
was man bisher über die Zuträglichkeit des Gefängnisses der
Scnte für die Lebensdauer der wegen friedliebender Ge¬
sinnung dort Eingeschlossenen erfahren hat, kann man sich
iffcht wundern , daß es mit Caillaur ' Gesundheit bergab geht
auch nicht darüber , daß jetzt aus Paris mitgeteilt wird, der
Gefangene leide an merklicher Abmagerung.  Für
diesen muffe es alles andere als beruhige,id sein, daß nvn-
m' hr, wie dec „Eclair " meldet, der sattsam bekannte An¬
kläger Hauptmann Bouckardon zwei Speziulärzte berufen
hat . Diese fanden bei dem Patienten eine starke Über¬
spannung und wenn man im Zusammenhang damit lieft, daß
er jetzt mit elektrischem Starkstrom behandelt iverden soll, so
wird man nicht allzu sehr überrascht sein, wenn es sich eines
Tages herausstellt , daß diese Behandlung ibm schlecht be¬
kommen ist. Die ganze Behandlung des früheren Müiister-
präsidenten der französischen Republik bedeutet kein gutes
Pregnoiiiken für den weiteren Verlauf der Sache unter
der Ägide der Herren Clemenceau und Bouchardon.

Der neue mißglückte Fliegerangriff auf Mannhenn-
Ludwigshafen.

W. T.-B. Berlin , 11. Sept . Am 7. September versuchten
die Gegner abermals einen Fliegerangriff auf Mann¬
heim - Ludwigshafen.  Nach den letzten Mißerfolgen
sollte er diesmal unter allen Umständen glücken. . Deshalb
hatten sie die stattliche Anzahl von 2 4 dc - Havilland-
Flugzeugen  für den Bombenflug angesetzt. Trotzdem
blieb ihnen infolge der Aufmerksamkeit und AngriffSfrendtg-
keit unserer Jagdflieger ein Erfolg wiederum versagt . Als
das Geschwader die Linien mittag ? überflogen hatte, wurde
es sofort von Jagdfliegern der Front in Kämpfe verwickelt.
Dabei verlor der Gegner sein Füärerflugzeug.  Auf
dem weiteren Anfluge stießen ihm Jagdflieger des Heimat¬
schutzes  entgegen . In erbitterten Kämpfen verlor dec
Gegner weitere zwei  Flugzeuge . Wahllos warf er
darauf seine Bomben ab, die nur ganz geringen Sachschaden
onrichteten, und wandte sich schleunigst zur Flucht. Unsere
Jagdgeschwader drängten ihm hart nach und brachten noch
zwei  weitere Flugzeuge über unsecnn Gebiet zum Absturz.
Im ganzen büßte der Gegner also fünf Flugzeuge ein . Wie
viel Flugzeuge davon außerdem beschädigt waren , entzieht
sich unserer Kenntnis . Mit diesem Erfolge erhöht sich die
Zahl der seit April über unserem Heimatgebiet abgeschostenen
feiiülichen Flugzeuge auf ><7.

Die Admiralstabsmeltzung.
W. T.-B. Berlin , 10. Sept . (Amtlich.) Neuerdings wur-

den durch unsere Unterseeboote
13 000 Bruttoregistertonnen

feindlichen Schiffsraums versenkt.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

*

Auf eine Mine gelaufen und gesunken.
W . T.-B. Rotterdam , 10. Sept . (Drahtbericht .) Der

„Nieuwe Rotterd . Courant " meldet, daß der holländische
Segler „Ebenezer 2" auf eine Mine gelaufen und ge¬
sunken ist. Die Besatzung wurde in Scheoeningen ge¬
landet.

Die Torpedierung des „Mount Bernon .
W. T.-B. Washington, 10. Sept . (Reuter .) Amtlich wird

mitgeteilt : Bei der Torpedierung des Transportdampfers
„Mount Bernon " (vormals „Kronprinzefstn CecUie") trat
5. September sind infolge der Explosion des Torpedos
35 Heizer gebotet worden.

Ein großer norwegischer Dampfer torpediert.
W. T .-B. Kopenhagen, 10. Sept . Nach einem Telegramm

aus Drontheim wurde der große norwegische Dampfer
„Aiffone Christine " aus der Reise von England nach der
Muimarilküste mit Stückgut am Samstagabend torpediert . Das.
Schiff wurde an der Küste bei Dardoe auf Grund gesetzt. Die
Besatzung wurde gerettet . Der Rauminhalt des Schiffes be¬
trägt 7000 Bruttoregistertomien.
Ein englischer Vorschlag zur völligen Schließung der

Nordsee.
W . T.-B. Rotterdam , 11. Süpt . (Drahtbericht .) Nach

dem „Nieuwe Rotterd . Courant " schreibt der Marine-
sachverständige des „Daily Telegraph ", Archibald Hurd:
Trotz aller Scheinergebnisse, die mit den Abwehrmaß-
regeln der Admiralität irnd Marine gegen die U-Boote
erzielt wurden , wird noch immer ungeheuer
viel Schiffsraum in den Grund gebohrt.
Die Veranlassung hierfür sei, daß man noch immer mit
der vollständigen Schließung der Nordsee durch Minen
zögere. Archibald Hurd verlangt eine vollständige
Schließung der Nordsee, bei der kein anderer Ausgang
übrig bleiben dürfe, als einer, der ganz und gar unter
englischer Kontrolle stünde sowie die Rationierung der
Länder Nordeuropas nach dem einen oder anderen
Plane , der sie vor einem Mangel bewahren würde. Hurd
erinnert an die ungünstige moralische Wirkung, die ent-
stehen würde, wenn es ihm nicht gelinge, mit den
U-Booten vor dem Ende des Krieges fertig zu werden.

Die deutschen Schiffe in peruanischen Häfen.
Haag, 11. Sept . Die „Times " berichtet aus Lima, daß

ein Abkommen zwischen der Regierung von Peru und den
Vereinigten Staaten erfolg: sei über die Fahrt von deuffchen
Schiffen aus pcrnunisck>en Häfen nach den Vereinigten
Staaten . 25 000 Bruttoregistectonnen Schiffsraum wurden
beschlagnahmt. _

Eine Abrechnung Legiens mit Gompers.
Deutsche Gewerkschaftspolitikund die der Ententestaateu.

IV-T--B Bertin. 10 Sept. Aus der Konferenz der Vorstands-
Vertreter der Gewerkschaften fegte der Vorsitzende der General-
kommisstcn der Gewerkschaften Deutschlands, Reichstagsabgeorduetcr
Legten,  am 10. September im Anschluß an den von ihm er-
statteten Bericht: Wir waren ununterbrochen bemüht, mit den Ge-
werkschaften der E n 1en t e sta a t e n über die gewerkschaftlichen
Forderungen zum Friedensvertrag zu einer Berständiguiig
zu kou.men und damit dem Frieden zu dienen. Leider ohne
nennenswerten Erfolg . Jede Fried ensbe  st re-
b u n g der Aikelterschast der Ententestaateu  wird mit allen
Mitteln zu unterdrücken  versucht. Jetzt ist auch der Bor-
sitzende, der American Fedeiativn es Labour, Gompers,  nach
Europa gekommen, aber nicht, um seine Pflicht als Arbeiterver¬
treter zu erfüllen und seinen Teil baju beizutragen, daß dem
grausigen Morden und Verwüsten ein Ende bcretcet wird. Er will
im Gegenteil das Fünkchen von Friedenrneigung,  das
in der ArbeiterschaftE n gI a n ds anfgeflammt ist, wieder v e r -
lölchen . Aus einem Bankett, das am 30. August in Louimu
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sein« » Empfang veranstaltet wurde, antwortete Gompers auf die
Begrüßungsrede der englischen Ministerpräsidenten Lloyd George.
Er forderte die Niederwerfung Deutschlands  und lobte
di« englische Nation , die in dem Kamps gegen die Hunnen  sich
so tapfer gehalten habe. Dir Zustände in dem Lande, das Gompers
vertritt , geben ilnn keine Veranlassung , ir> dieser beleidigenden Weise
von der Arbeiterschaft Deutschlands zu sprechen. Umschau im eigenen
Land« gäbe ihm Beranlasiunp genug, dort zu schassen, was innerhalb
der kapitalistischen Gesellschaft an Kultur erreicht werden kann.
Was will denn die Bevölkerung, insbesondere die Arbeiterschaft der
Bereinigten Staaten , von uns ? Wir haben ihrem Lande unsere
Arbeit und unsere Arbeiter gegeben. Deutsche Arbeit und deutsche
Arbeiter haben wesentlichen Anteil an den Kulturfortschritten , die in
den Vereinigten Staaten gemacht worden sind. Für die brutale
Kriegführung unser Bokk allein verantwortlich zu machen, heißt
absichtlich das übersehen  wollen , was die anderen  krieg-
führenden Staaten nm England hat unter Bruch des Völker¬
rechts durch Abschneitung der Zufuhr von Nahrungsmitteln
die Frauen und Kinder  Deutschlands dem Hunger preisge-
zugeben versucht und aus diese brutale Art den Krieg zu seinen
Gunsten beendigen wellen. Gegen d-eke Art der Kriegführung hat
Deutschland sich nni allen Mitteln gewehrt. Wir bedauern mit
jedem Kultur - und Menschenfreund den Torpedoschuh ruf die
.Lusitania " und die entsetzlichenFolgen, die er hatte. Wir dürfen
aber nicht vergessen, daß der deulschc Gesandte in Washington ein¬
dringlich  davor gewarnt  hatte , auf dem zum Transport von
Munition und Kriegsmaterial  dienenden Schiss Passa¬
giere befördern zu lassen, zumal das ' Gesetz der Bereinigten Staaten
solche Beförderung verbot.  Daß Gompers und die A. F . L.
gegen diese ungesetzliche Handlung Protest erhoben haben, ist uns
nicht bekannt geworden. Als gegen  uns « en Willen der unein¬
geschränkte U - Bootkrieg  angekündigt war , ersuchte
Gompers die Gewerkschaften Dcutschlands, die Regierung zu ver-
anlassen, von der Anwendung dieses Kampfmittels abzusehen. Wir
antworteten , daß Verhandlungen mit der Regierung nur dann Er-
folg haben kömiien, wenn di« Vereinigten Staaten aus
England  dahin cinwirken, daß es seinen Hungerkrieg  gegen :
die Frauen , Kinder und Greise Deutschlands einstillt . Das geschah
nickt , sondern die Vereinigten Staaten , die unter angeblicher
Neutralität alles  getan haben, die Gegner  Deutschlands
in der Kricgftibrung zu unterstützen,  traten selbst in den Krieg
ein. Die A. F . L. und ihr Präsident haben während der Zeit , in
der die Dinge sich so gestalteten, das Gegenteil von dem getan, was
eine Arbeiterorganisation und ihre Führer tun sollten. Demgegen¬
über haben die Geioerkschvsten Deutschlands getreu den Krund-
sätzen. die am 4. August 1314 von der sozialdemokratischenFraktion
im Reichstag aufgestellt worden sind, gehandelt. Sie standenzu
ihrem  La n d e in dem Bewußtsein , daß es sich allein um dessen
Verteidigung  bandelt . Sie wollten nur die Sicherung
der eigenen Grenzen  und l -hnten mit Entschiedenheit alle
weitergehenden Kriegsziel« ab. An Bemühungen , die Gewerk¬
schaften der E n t c i, t e st a a t « n zu gleichem Vorgehen zu veran¬
lassen, hat es unserciseiis nicht gefehlt. Vor der Weltgeschichte
werden die Arbeiterorganisatiouen Deutschlands gerechtfertigt da¬
stehen, wenn die Frage entschieden wird, oü sie bemüht waren , das
entsetzliche Ringen , das zur Vernichtung der Kultur und der Kraft
der Völker Europas führen muß, zu beendigen. Den Beiweis , daß

' sie in gleicher Weise handelten , werden die Ä. F . L. und ihr Präsi¬
dent Gompers noch zu erbringen haben. Noch ein anderes aus der
Rede Gompers sei erumhut. Er lobte die englischen Seemannsge-
werkschasten, die aus eigene Faust , vielfach im Gegensatz zu der Auf¬
fassung der Mcbrk.eii der Gewerkschaften Englands , Politik trieben.
Die englische Seemannsvereinigung hat ihre Mitglieder ver¬
pflichtet,  die Delegierten zur Stockholmer Konferenz nicht zu
befördern und bai e->dem Sekretär des internationalen sozialistischen
Bureaus unmöglich gemocht, nach Frankreich zu gelangen, um in der
französischen Arbeiterschaft fricdensfördernd  zu wirken.
Was die Regierungen der Ententebaaten durch Paßverweigerung
erstrebten , hat diese gewerkschaftlich« Organisation praktisch durchye-
ffi&rt . Tic misslichen Gewerkschaften dürsten wenig geneigt sem,
diese von Gompers verkündete neue Lehre gewerkschaftlicherDiszi¬
plin anzuncbmen Unkenntnis der Dinge und Haß gegenüber den
Angehörigen einer anderen Nation haben diesen Gewerkschaftsführer
verleitet , Tcsorganifation lobend hervorzuheben. Die Reden von
GomperS sind geeignet, die Alldeutschen  zu stützen,  deren
Bestrebungen und Ziele die Gewerkschaften Deutschlands mit aller
Entschiedenheit ablchnen. Es wäre verhängnisvoll,  wenn
die Arbeiterschaft der Crttentestaaten dem Rat Gompers ' folgen
würden . Dann könnt« der Krieg noch jahrelang daue,rn.
Die Hoffnung zrr einem Berständigungssrieden zu kommen, würde
mifqegeben werden müssen.

Wir wollen erneut anssprrchen, daß nur ein Fried« der Ver¬
ständigung ohne Annexionen und Kriegsentschädigungen ein
dauernder sein und allein dazu führen kann, das Nebeneinauder-

nnd Mitcinanterarbriten der Völker wieder zu ermöglichen.
Wir erwarten , daß dre kulturwidrigen Reden Gompers ' die beab¬
sichtigte Wirkung auf die Arbeiterschaft der Cnteniestaaten nicht aus-
üben werden. Wir bosfen, die Gewerkschaften Englands werden der
Strömung des jetzt tagenden englischen Gewerkschaftskongresses
folgen, die einem Frieden der Verständigung  zustrebt , [o
daß dem Kriege bald  durch Verhandlungen ein Ende bereit« wird.
— Die Konferenz schloß sich diesen Ausführungen an und beschloß
deren Beröfsentlickung. _

Rußland.
Dir Eindrücke des Gntentekomplotts in Schweden.

W . T . -B. Stockholm , 11. Sept . (Drabtbericht .) Zu dem
Entcntekomplott in Rutzlivnd schreibt „Sv -nska Morgen-
bladed " : Wenn nur die Hälfte  jener Anklagen , die di«
bolschewistische Regierung gegen die offiziellen Vertreter Eng¬
lands und Frankreichs in Rußland vorgebracht hat , wahr
ist, so würde es zweifellos bür die Entenieländer und beson¬
ders für England böchst unangenehm sein . Allerdings kann
man verstehen , dah er gerade jetzt für die Entente von großem
Gewicht sein muß , wenn die bolfchewiltische Regierung in
Rußland gestürzt und eine ' neue starke  russische Macht
geschaffen würde , die die alten Verbindungen mit den West¬
machten wieder anknüpfen und einen neuen Krieg  mit
den Mittelmächten beginnen könnte . Es ist also leicht er¬
klärlich , daß es im Interesse Frankreichs - und Englands liegt,
eine andere Regierung in Rußland ans Ruder zu bringen.
Daß aber die genannten Länder für die Erreichung eines
Zieles derartige Mittel  benutzen sollten , wie sie ihnen
jetzt von der russischen Regierung vorgeworfen sind , ist ge¬
eignet , in der zivilisierten Welt überall die größte V e r -
wundernna  zu erwecken. Dir englische Regierung sollte
sich bewogen fühlen zu erklären , was wirklich im Zusammen¬
hang mit der angeblichen Verschwörung geschehen ist und sich
beeilen , von ihren diplomatischen Vertretern Abstand zu
nehmen , falls diese im Widerspruch mit ihrer Order in wenig
zusagendem Lichte stehen.

Die Reinigemg der Rätebehörden von den Linkssozial-
revolutionärrn.

W . T .-B. MoSkou , 9. Sept . Wie „Mir " mitteilt , weichen
alle Mitglieder der linken Sozialrevolutionäre , die -nicht mir
dem Zentralkomitee ihrer Partei gebrochen haben , aus den
Rätebehövden entfernt.  Nach der „stswestija " erklärten
die Sozialrevolutionäre Kolegazen , Bizenko , Ueffnon , Dobry-
chotow und andere ihren Austritt  aus der Partei der
finken Sozialrevolutionäre . Zum 2b. Sevt . wurde ein Kon¬
greß der bis jetzt zu den linken Sozialrevolutionären ge,
körenden Organisationen ernberufen , die die Räteregierung
anerkennen.

Die sibirische„Regierung " sucht Vertretung im Ausland.
Stockholm , 9. Sept . Laut „Svenska Dagbladed " hat der

frühere russische  Gesandte in Stockholm  gestern
sein Telegramm von dem Minister des Äußern der provi¬
sorischen Regierung in Sibirien erhalten , welches ihn auf-
tzyrdert , di« offizielle  Verbindung mit dies « Regierung

Dir Verhaftungen der Bolschewikivertreter in London.
W . T .-B. Amsterdam , 11, Sept . Das „Algemeen Han¬

delsblad " berichtet aus London , daß nach drei Kameraden
des Vertreters der Bolschewiki , Litwinow , festgenommen und
gefangen gesetzt wurden.

llus der Ukraine.
W , T .-B. Kiew , 10. Sept . Nach „Kiewskaja Ml,LI " über-

reicht » Senator Scheluchia dem Ministerpräsidenten eine
Denkschrift über die Notwendigkeit der kategorischen Prokla-
mierung des Ukrainischen als Reichs spräche.
Keinerlei Abweichungen sollten im ukrainischen Staat zulässig
sein . Auch das Hauptkomites der soziqlföderalistffchen Partei
erklärt «, daß in der Ukraine nur die Reichssprache , das
Ukrainische , existieren könne,

Finanzminister Ezepetzki machte nach der „Nydrodshanja"
den Pressevertretern folgende Mitteilung über Finanz¬
fragen:  Die Wiederherstellung des Bankapparates in Form
von Reichsbank  und Privatbanken werde erstrebt , um daS
Wirtschaftsleben regeln za können . Das Budget sei noch
nicht aufgestellt . Ein Defizit sei nicht zu vermeiden . Es müsse
durch Anleihen  gedeckt werden . Sine hohe Bewertung der
ukrainischen Valuta im Anschluß an die große Wirtschafts¬
kraft der Ukraine sti zu erwarten . Gegen Jahresende werde
eine eigene Valuta geschaffen sein . Die Depositen derPrivat-
bankrn seien seit dem 1. Juni um .-200 Millionen Karowanzen
gestiegen.

Freier Handel in den wichtigsten Lebensmitteln!
Berlin , 11. Sept - ..Kiewskaja MySl ' schreibt pom

7 September : Durch Erlaß des Vervflegungsministers ist in
der Ukraine nunmehr der freie Handel für Schweinespeck,
Butter , alle Milchprodukte , Eier , Kartoffeln , alle Arten Ge¬
müse und Fisch unter Abschaffung  der Höchstpreise zu¬
gelassen . __

Der Rückgang der englischen Kohlenförderung.
W . T .-B . Bern . 10. Sept . (Drahtbericht .) Der englische

Kohlenkontrolleur hat eine Statistik der englischen Kohlen¬
förderung  veröffentlicht , wonach die Förderung in diesem
Jahre bis zum 17. August mit 141 Millionen Tonnen gegen¬
über dem gleichen Zeiträume des Vorjahres um 13^
Millionen Tonnen zurückgeblieben  ist . Einen
besonders starken Rückgang wiesen bereits die mit dem
LS. Mai endenden vier Wochen auf , so daß die Angabe , die
verminderte Kohlenförderung beruhe hauptsächlich auf der
Jnflnenzaepidemie unter den Grubenarbeitern , kaum zu¬
treffend erscheint.

Der Mangel an englischen Berg - und Werftarbeitern.
W . T .-B» Rotterdam , 11. Sept . lDrahtbericht .) Dem

„Neuen Rotterd . Courant " zufolge greisen „Daily News " und
„Daily Ehronicle " die englische Regierung  wegen ihrer
wenig besonnenen Maßregeln  zur Ergänzung de-s
Mannichastsmaterials an der Frcnt an , die nach Ansicht die¬
ser Blätter an der jetzigen ernsten Lage in der Kohlen-
r n d u st r i e und in den Schiffswerften  schuld sind.
„Daily Ehronicle " macht daraus aufmerksam , daß von 50 000
Bergarbeitern , die Lloyd George in seiner Rede vom 9. April
verlangte , nur 26 000 tatsächlich ausgehoben worden seien,
und daß es jedermann klar sei, daß es überhaupt nicht not¬
wendig gewesen wäre , die Bergarbeiter in die Armee einzn-
reihen . Das Zusammenscharren von Bergarbeitern im April
und Mai , um sie in die Armee zu stecken, und das gegenwär¬
tige Zusammenscharren von Bergarbeitern -in der Armee , um
sie wiederum nach den Bergwerken zu schicken, zeige einen be¬
dauerlichen Mangel an Voraussicht . Durch eine Ähnliche Ein¬
sichtslosigkeit werde auch die Produktion der englischen
Schiffswerften beeinträchtigt.

Unerhörte Roheiten in einem nusftralischen
Gefangenenlager!

W . T .-B. Berlin , 10. Sept . Ein Berliner Mittaasblatt
schreibt unter der Überschrift „Revolver und Peitsche " : In
dem australischen Lager Porres Irland führte ein gewisser
Major Hawks als Lagerkommandant ein wahres Schreckens-
r e g i m e n t . Dieser wüste Geselle schoß mit dem Revolver
auf einen deuffchen Gefangenen , der ihn um eine Zigarette
bat , tötete dabei einen Unbeteiligten und verwundete einen
anderen . Zwei Gefangene , die einen Fluchtversuch machten,
ließ er an Bäume binden und durchpeitschen  Einige
Gefangene hatten vom Posten die Erlaubnis erhalten , sich
von einem zerfallenen Schuppen Brennholz zu holen . Als
andere , in dem Glauben , daß es sich um eine allgemeine Er¬
laubnis hrndle , ebenfrlls von diesem Holz davontrugen , gab
Hawks Befehl , sie mit dem Bajonett wegzutreiben , worauf die
australischen Wachen rücksichtslos auf die Leute einstachcn und
sie schließlich zu dreißig in keinem wenige Quadratmeter
großen , von Stacheldrabt umzogenen Platz einpferchten , wo sie
gerade sc viel Raum fanden , um aufrecht nebeneinander zu
stehen . In dieser furchtbaren Lage mußten sie 12 Tage und
Nächte , zum Teil m heftigen Regengüssen , aushalten . Nicht
einmal zum Austreten durften jie hinaus , bis sie endlich , so
wie sie waren , manche nur mit einer Hose bekleidet und ohne
Strümpfe , zu ihrer Aburteilung nach einem mehrere Stunden
entfernten Gefängnis getrieben wurden . Diese grauenvollen
Roheiten sind für un § um sy schmerzlicher , als in dem austra-
lischen Lager vor allem unsere braven Leute vom Kreuzer
„Emden " und die au ? Tsingtau gefangen gehalten werden.
Nur durch schärfste Gegeamaßregeln an den in unseren
Händen befindlichen australischen Gefangenen werden die
verrohten Abkömmlinge des australischen einstigen Sträflings¬
staates zu einem menschlichen Verhalten gezwungen werden
fönticn,

Der holländische Kabinettswechsel.
W - T --B Amsterdam, 10. Sept . Der Haager Korrespondent

des „Algemeen Handelsblod", Eiout . begrüßt das Zustandekommen
des neue» Kabinetts und bebt hervor , daß es wieder ein rein parka-
mcntarisches Ministerium sei, das mit dem Ergebnis der Wahlen
übereil -stimme. Da solche Übereinstimmung für.  die Handhabung
des pmlamcurarischen Prinzips notwendig sei, müsse man sich dar-
über ftkuen , daß ei» rechtsstehendes Ministerium zustande gekommen
sei. Die Besetzuna der einzelnen Portefeuilles bezeichnet Elout im
allgemeinen als gut . teils sogar sehr gut. über den neuen Außen,
minister Karnebeek sagt Eloui , daß die auswärtigen Angelegenheiten
b«i ihm in sehr guten Händen seien. Der Bürgermeister vom Haag
habe bisher nichts r«ton und acsagt, was im Inlande oder Aus¬
lände so aufgefaßt werden könne, als ob er beabsichtige, in irgend¬
welcher Brzielmiig vo« ler strikten neutralen Politik ahzuweichen.
In , übrigen habe men Karneleek während seiner Amtstätigkeit als
Büraermftster als einen höflichen, aber energischen Mann kenne»
und ' schätzen gelernt . Man werde von ihm eine ruhig« und ver-
nünftig «, aber keine schwächliche Politik erwarten.

Die polnische Frage.
B. A. Berlin , 10. Sept . (Eig . Drabtbericht . zb.) Der

„Lembergcr Courier " meldet , der Regent Fürst LubomirSki
fti für die deutsch -polnische Lösung und wirke eifrig in dieser
Richtung

In dieftm Zusammenhang sei darauf hingewiesen , daß
die Meldung österreichischer Blätter , die polnische Frage habe
» zjtt .rx »n i.f (SJjaLti « ihre üolrrua Sekunden.

nicht den Tatsachen enffpricht . Man ist bei unS weniger
denn je der Ansicht , daß eine andere Lösung als die von
Deutschland vorgeschlagene sich als auf die Dauer befriedigend
erweisen wird . Daran ändert auch nichts die Taffache , daß
Österreich seinerseits in Polen eine Agitation treibt , die den
Plänen der verbündeten Donaumonarchie Vorschub leistet und
Polen für die austropolnische Lösung begeistern soll. Es dürfte
keineswegs im gemein ' amen Interesse  beider
Länder sein , wenn Österreich unter Außerachtlassung der ge¬
meinsamen Interessen fortgesetzt seine Sonderinteressen
autzerbalb des für die Verhandlungen festgesetzten RahmenS
mit allen möglichen Mitteln durchzusetzen versucht.

Graf Burian « letzte Rede.
W . T.-B . Wien , 10. Sept . Die Blätter bezeichnen

die gestrige Rede des Grafen Burian bei dem Empfang
zu Ehren der deutschen Pressevertreter als eine politi¬
sche Kundgebung von internationaler  Tragweite.
Sie betonen , daß Graf Burian damit allen Kriegs¬
verlängerern  im feindlichen Lager mit logischer
Schärfe zeigte , wie zwecklos ihr Beginnen ist. Die
Blätter stellen fest, daß Graf Burian mit seinen gestrr»
gen Ausführungen zu dein Gedanken zurückkehrte, den
er bereits in seiner Dezembernote aussprach. Sie
hoffen , daß die Rede, die als eine Ergänzung der Rede
des Staatssekretärs Dr . Sols und des Prinzen Max
von Baden gelten kann, geeignet kei, auch in den feind¬
lichen Ländern alle Besonnenen , denen der Krieg nicht
Selbstzweck geworden ist, aufhorchen zu lassen. Die
Blätter drücken schließlich in voller Übereinstimmung
mit dem Grafen Burian ihre feste Überzeugung aus,
daß der Friedensgedanke erst dann eine Förderung fin-
den werde , wenn die Gegner zu der Erfahrung gekom-
men sind, daß der Erfolg unsere Friedfertigkeit so wenig
wie ein vorübergehendes Erfolg unsere Standhaftig¬
keit erschüttern kann.

Der deutsche Pressebesuch in Wien.
W . T .-B. Wien , 10. Sept . Die Vertreter der deuffchen

Presse tvaren mittags Gäste des Bürgermeisters der Stadt
Wien im Stadtratss rale des Rathauses . Außer den Herren
aus Deutschland waren der Einladung gefolgt der Minister¬
präsident , der erste Sekretär der deutschen Botschaft Prinz
Stollberg , der sächsische Gesandte v. Nostitz u. a .. sowie die
Vertreter der Wiener Presse . Im Verlaufe des Mahles echob .
sich Dr . Pieper , um kür den gastfreundlichen Emvfang m
Wien zu danken . Bürgermeister Weißkirchner dantte dem
Vertreter und fügte hinzu ' Der Geist der Liebe , von dem
der Vorredner gesprochen hat . habe sich in dem Bereich « der
Kriegszielfrage  geäußert , die ihrerseits in der Presst:
die größte Unterstützung gefunden habe . Hierfür sprach der
Bürgermeister seinen herzlichen Dank aus . Mit der Drtt^
an die Press «, diese Unterstützung auch weiterhin zu ge
währen , schloß er , an die Worte des Vorredners anknüpftnd,
mit einer Verherrlichung deS deuffchen Charakters der Stadt
Wien . _ ,

Deutsches Reich.
Eine Kundgebung der Sozialdemokratie

in der Wahlreformfrage.
Berlin , 11. De -Pt . Die Parteileitung der Sozialdemokratie

Preußens und der Vorstand der sozialdemokratischen Partei
Deutschlands wenden sich' im „Vorwärts " an die Partei,
protestieren aufs schärfste  gegen die Fortsetzung
der Wahlrechtskomödie  im Herrenhaus und fordern
die sofortige Auslösung des Abgeordnetenhauses.

Die Wahloorlage im Herrenhaus.
B . A . Berlin , 11. Sept . (Eig - Drahtbericht , zb.) Der

Verfaffungsausschv .ß des Herrenhauses setzte heute die Be¬
ratungen über die Wahlreform fort . Die . alte konservaffve
Partei hat den Entwurf eines berufsständigen  Wahl¬
rechts vorgelegt . Eine Voraussage,  welches Schicksal
dieser oder ein anderer Entwurf oder die Regierungsvorlage
im Herrenhaus finden wird , ist noch immer unmöglich.

Der Kaiser in Essen.
W . T .-B» Essen , 11. Sept . Ter Kaiser fuhr heut « morgen

83̂ Mr pom Hügel , um wiederum eine Reihe Betriebe der
Kruppschen Gußstahlfabrik zu besichtigen . Bevor der Kais«
mit dem Besuch weiterer Werkstätten fort fuhr , besichtigt « er
den Arbeiterspeisesoal und die Küchenanlage an der Hammer-
straßo . Später erfolgte die Fahrt zum Schießplatz.
Vom Schießplatz aus begab sich der Kaffer nach der
Friedrichs -Halle, dem Versammlungslokal der Firma Krupp,
wo sich gegen eineinhalbtausend Arbeiter und Beamte , so wie
sie von der Arbeit aus den Werkstätten und Bureaus geckom-
men waren , einfanden.

Die türkische Mission in Berlin.
Berlin , 11. Sept - Prinz Abdul Raihim wohnte gestern

abend nzit seiner Begleitung der Vorstellung im Königl.
Opernhaus bei . Heute abend reist er iwS Große Haupt¬
quartier ab.

Tie fortschrittliche Kandidatur im Wahlkreise KaempfL.
W . T .-B- Berlin , 10. Sept . An Stelle des verstorbenen

Reichstagspräsidenten Dr . Kaempf wurde am 9. d. M . in
einer sehr mü besuchten öffentlichen Wähterversammlung der
Fortschrittlichen Volkspartei im Lehrervereinshaus mit 103
Stimmen der ehemalige Juftizrat Kempner (Berlin ) als
Kandidat aufgestellt . Staatssekretär Dr . Dernburg erhielt
90 Sffmmen. _ _

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Alarmverfnche mit der Sirene  auf dem Kaiser-

Friedrich -Bad wurden gestern nachmittag und heute vormittag
fortgesetzt . Während gestern sich dem Ton nock) ein starkes
Nebengeräusch beimischte , war dieses heute , nachdem es ge¬
lungen war , die Dampfleitung — der Apparat wird mit
Dampf betrieben — besser zu isolieren , nicht mchr wahrnehm¬
bar . Der Ton war reiner und kräftiger , so daß er am Ende
der Stadt gut gehört wurde . Die Versuche werden zu einer'
ruhigeren Zeit , heute abend zwischen 8 und 9 ffhr , noch ein¬
mal wiederholt . Das Sironensigna ! kommt nur als Schluß¬
zeichen bei einem Fliegeralarm in Betracht , während die
Rcrketcnschüsie wie bisher die Gefahr ankündigen . Der
Magisttat hat , wie wir hören , eine Neuordnung der Signal¬
gebung bei Tag und bei Nacht beschlossen, wonach künftig nur
drei Raketen abgeschcssen werden , dieses Signal ober alle
5 Minuten wiederholt wird , so lange der Alarm dauert und
di« Wbwehrbatterie nicht feuert . Das Glockengeläute soll als
Schlußzeichen neben der Sirene zunächst noch beibehalten
werden.

— Die Beschlagnahme der S - nnenvorhäng «. Die Bestim¬
mung in der Bekanntmachung der Reichsbekleidungssteüe vom
25. Juli IRL über die Beschlagnahme von HvnneaHp » »
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hängen  und dergleichen, wonach Vorhänge in PrlvaHauS-
Haltungen von der Beschlagnahm« befreit sind, ist vielfach vom
Publikum so ausgelegt worden, als ob sämtlich« Vorhänge in
den Privathäusern  von der Beschlagnahme befreit
seien. Diese Auffassung ist, wie amtlich mitgeteilt wird , u n -
r i cht ig^ Innerhalb der Privatgebäude unterliegen nur die
Behänge in den Haushaltungen  nicht der Beschlag¬
nahme ; dagegen sind alle sonstigen Behänge in Privatgebäu¬
den, wie TrePper>hauktorhänge in Mietshäusern , ferner Be¬
hänge in Fabriken . Bureauräumen , Waren - und Kaufhäusern,
Hotel«, Geschäften und sonstigen gewerblichen und kauf¬
männischen Betrieben grundsätzlich von der Beschlagnahme
betroffen.

— Einschränkung des Personenverkehrs auf dem Rhem.
Die Meldung , daß eine Einstellung des gesamten Personen¬
verkehrs aus dem Rhein bevorsteht, hatte die rheinischen Ver¬
kehrsvereine zu einer Eingabe an den Reichskommissar für
.kdohlenversorMng veranlaßt . Dieser hat nunmehr in seiner
Antwort auf die gegen das Vorjahr verringerte Kohlenförde¬
rung , an der nicht zuletzt die Grippe -Erkrankungen ihre
Schuld haben, verwiesen und mitgeteilt , daß er sich aus die-Jem Grund genötigt gesehen habe, die Kohlenlieferung füriie Rheinschisfabrlsgesellschaften einzuschränken, um dem Ver¬
langen der Städte nach Hausbrandkohle , das noch lange nicht
in genügendem Matz habe befriedigt werden können, mehr als
bisher nachzukommen. Es ist wohl anzunehmen , daß die
Schiffahrtsgesellschaften trotz der verringerten Kohlenliefe«
rung in der Lage sein werden, bis zum 1b. September den
bisherigen Sommerfahrplan aufrecht zu erhalten ; dann aber
werden sie genötigt sein, eine wesentliche Einschrän¬
kung  eintreten zu lasten.

— Große Einbrüche in Juwelier - und Uhrengeschäften
sind in den letzten Tagen in Städten unserer näheren Um¬
gebung zu verzeichnen gewesen. Die hiesigen Inhaber der¬
artiger Geschäfte werden daher gut tun , die äußerste Vorsicht
bei der Bergung ihrer Waren bezw. dem Verschluß ihrer Ver¬
kaufsräume walten zu lassen.

— „Schwere Jungen ." Von den hier wegen des Aschaffen¬
burger Einbruchsdiebstahls feftgenommenen Kunz und
Schmitz hat fefigestellt werden können, datz auch ein in Lim¬
burg a. d. Lahn verübter Einbruch, bei welchem die Diebe
Kleider, Wäsche und Schmucksachen im Wert von 8000 M. er¬
beuteten , aus ihr Konto zu bring« ! ist.

— Gestohlen wurde am 9, d. M., abends, in der Faul-
brunnenstratze aus einer Torfahrt einer armen Frau ein
Kinderwagen nebst Kissen. Es handelt sich um einen
grüngestrichenen Klappwagen mit grünem Verdeck. Die Feder¬
kissen haben einen weißleinenen Bezug und sind' nicht ge»
zeichnet.

— Kleine Notizen. Fräulein Elsbeth HolstinSky,  In¬
haberin der Paplerausstattun.i Hrilstinsky hier, ist der Titel „Fürst,
lich Schwarzburglscher Hoflieferant verliehen worden.

Wiesbadener Vergnügungsbühnen und Lichtspiele.
* In den Mooopol-Lichtlvielen gelangt die Lebenstragödie einer

bekannten Filmdiva „Die Perle des KmoS" zu: Erstaufführung.
Glkii.zende Ausstattung und packende Handlung gestalten den Film
zu einem Kunstwerk von hervorragenderBedeutung. „Das Tage,
buch des Apvlbeker Warren", eine fesselnde Krimenalstudie, sowie
interestante Raturbilder vervollständigen den Sprelplaa.

Ans dem Bereinsleben.
* „Cäcilienverein ". Morgen Donnerstag Probe für

Sopran und All Uhr (nicht8 Uhr), für Tenor und Baß 8 Uhr
in der Aula des Kcnigl. Ghnmasiums. Vollzähliges Erscheinen not-
wmdig, da das Konzert im Kurhaus bereits am 27. September statt-
findet. _ _

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC, St . Goarshausen, 10. Sept. Ein fetter Hammel wurde

hier von der Gendarmeriebeschlagnahmt, der als Reh frisiert nach
Rüdesheini geschoben werde» sollte. — Ein Deserteur, der hier rn das
Ortsgesängnis cingetiesert war und wieder ausriß, wurde von dem
Gendarmerie.Wachtmeist er Boese wieder hinter dem Roßstem er-
mittelt. Der Deserteur brai-nte, als er des Wachtmeisters ansich¬
tig wurde, durch. Als noch dreimaligem Anrus per Flüchtling nicht
stand, gab der Wachtmeister einen Schuß auf denselben ab und ver¬
letzte ihn am Bein, so daß er Nicht mehr weiter konnte. Er wurde
ins Lazarett nach Oberlahnstein tra nsportiert._

Neues aus aller Welt.
Ein Kinder-Sonderzug verunglückt.

W. T.-B- Lchueidrmvhl, 10. Sept. (Drahtbericht. Amtlich)
Heute, 1.55 Uhr früh, ist lei Blockstelle Plottke, kurz vor dem Bahn-
hcfSchneideinübl, an Kilometer2.1 der Strecke Bromberg-Schneide.
Ninhl der Klndcr - Scuderzug  2211 M.-Gladbach infolge
Überfahrens des Hattesignals aus den Schluß des Güterzuges 759-,
aufacsabren. Ter erste Wagen des Kinder-Sonderzuges wurde ,n
den Packwagen bmeingeschoben und bis vier Abteile zertrümmert.
Vom Güterzug sind 8 Wagen beschädigt oder zertrümmert. Ge-
tötet  sind der Sck.lvßlchasfner des Güterzuges, ein Mann und
8 8 Kinder.  Verletzt sind eine Frml und 15 Kinder leicht und
L Kinder schwer Die Schuldftage ist noch nicht ausMart.

B. A- Berlin, 11. Sept. (Erg. Drahtbericht, zb.) In dem
bet Schneidcmühl verunglückten Personenzug befanden sich Kmder aus
dem Rheinland, die in der Provinz Posen zum Somni-raufenthalr
waren. Von Brombcrg aus Hai sich der Cisenbahnpra,identmit
Herren seiner Verwaltung sofort an die Unsallitille begeben. Hilfs¬
manns cheften wurden entsandt. Die Mehrzahl der Kmder stammt
aus M.-Gladbach. |>>m ||rlTI_ _ _

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berlin , 11. Septbr . (Drahtbericht .) Telegraphische
Auszahlungen kür

309 .00 G. Mit. 309 .50 B. für 100 Gulden
100 KronenHolland.

Dänemark
Schweden
Norwegen
Schwei» . .

ISS .oo G. 188 .50 B. «
212 .25 G. 212 .75 B.
188 .50 G. 189 .00 B.
147 .75 G. 148 .00 B.

58 .20 G. 58 .30 B.
79 .00 G. 79 .50 B.
20 .90 G. 21 .00 B.

130 .00 G. 131 .00 B.
75 .25 G. 75 .75 B.

Bulgarien , . .
Konstanilnopel
Spanien . . . .
Helsingfors . .

Amtliche Wechselzlnssätie der Notenbanken.

100 Kronen
100 Kronen
100 Francs
100 Kronen
100 Lewis
1 türk . Pfd.
100 Pesetas

Deutsche PI. 5.00
London . . 5.00
Paris , . . 5.00
Amsterdam 1.50

Belg. Plätze 6.00
Men . . . . 5.00
Schweiz. PI. 1.50

Ital . Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50
Madrid . . . 1.00

Kopenhagen 5.00
Stockholm . 7.00
Petersburg 6.50Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
w Zürich , 10 Sept Wechsel aal Deutschland 67.60

(zuletzt 68.10». auf Wien 37 35 (38.10). auf Holland 215.75
(214.50). auf New York 4.47 ;4.50). auf London 21.20 (21.55),
auf Paris 81.- <82.85 ;. auf Italien 06.50 ( 67 .75). auf Kopen¬
hagen 186 — (138.50). auf Stockholm 150.50 (liAflO). auf
Christiania 188.— (130.—), auf Petersburg 52.aO (52.50). auf
Madrid 104.50 (105.50), auf Buenos-Aires 195.— (198.—).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt Tägliches Geld ist mit 4% Proz.

erhältlich , der Satz der Privatdiskonts verblieb 4°/» Proz.
und darunter . Fremde Wechselkurse unverändert.

Versicherungswesen.
» Die „Stuttgarter Lebensversicherungshauk a. G. (Alte

Stutüraitori " wird sich wiederum an der bevorstehenden

y. Kriegsanleihe durch Entgegennahme von Kriegsanleihe-
Zeichnung in bar . gegen Beleihung ihrer eigenen Versiche¬
rungsscheine oder von Wertpapieren beteiligen . Außer¬
dem führt sie auch noch eine besondere Kriegsanleihever¬
sicherung : durch diese ist es jedermann ermöglicht gegen
Zahlung kleinerer , ganz-, halb - oder viertcllährlicher Be¬
träge Kriegsanleihe zu erwerben und hiermit gleichzeitig
die heute doppelt notwendige Fürsorge für die Familie zu
verbinden . Ferner nimmt diu Bank als Vorauszahlung
künftig fällig werdender Prämien größere Barbeträge an
und zeichnet hierfür Kriegsanleihe.

Weinbau und Weinhandel.
m. Weinversleiücrune in Hocliheiin. Hochheim

a . M.. 10. Bept. Hier fand die Versteigerung von 13
Nummern 1911er. 1015er und 1917er Naturweinen aus dem
Fürstlich lsenburg -Birstoiosehen Woingute ln Hochheim
statt . Ausgeboten wurden Hochheimer Weine der Lagen
Bankhaus . Weiler , Holle. Dornbusch , Kohlkaut , Doro-
dechanev Für die 120!) Liter 1911er wurden bis 24 960,
28 240 M„ 1017er 23 000, 25 220 M erlöst . 8 Halbstück
1917er brachten 8510 bis 326)0 M.. 1 Halbstück 1915er 9000
Mark, 8 Halbstück )91 ler 9460. 10 220, 14 120 M.. 1 Viertel¬
stück 6240 M. Der gesamte Erlös betrug 130720 M. ohne
Fässer. ..

Preußisch -Süddeutsche Klassenlotterie.
Berlin, 10. Sept. In der Vor mit t ags.  Ziehung sielen

5000 SW, auf 84 03»:, 3u0ü M. aus 37 960, 10JJ0M. auf 44 907,
183 637, 500 M. auf 85 208 158 990 167 092 171 125 187 938 216 883
217 764, 400 M. auf 8231 32 066 35 541 40 004 67 202 113 933
125 301 125 767 153 711 181 507 187 002 212 352 221 873, 300 M.
auf 6896 10 866 17 677 21 443 22 973 23 238 26 033 27 213 35 229
37 959 38 873 39 781 50 086 54 784 55 749 63 475 67 948 67 995 81 345
96 597 103 102 103 326 113 759 114 070 111 146 114 956 124 413
124 892 125 362 130 889 135 210 137 647 155 871 163 178 166 247
183 847 197 771 209 98' 210 398 211296 216 096 222 044 222 589. —
In der Nachmittags-  Ziebung sielen 75 000 M. auf 116 845,
10000 M. auf 215 159, 50W M. aus 56 821, 3000 M. auf 19 840
140 218, 1000 M. aus £3 856 47 149 57 143 107 863, 500 M.
auf 18 668 82 793 49 785 50 698 166 018 183 287, 400 M. auf 1367
26 359 59 891 66 963 107 080 145 578 163 889 195 278 200 431 201 419,
300 M. aus 14 611 21 556 23 172 30 776 31 641 33 526 44 597 58 233
62 431 68 222 69 430 70 408 75777 75 970 80 571 86 397 92 016
93 666 111383 112 020 119 588 144178 146 402 158 244 178 576
189 360 200 294 200 442 203 771 204 015 208 879 216 670 217 673.
Im Gewinrade verblieben: 2 Gewinne zu 50 000 M-, 2 zu 30 000M.,
2 zu 15 000 M .. 4 zu 8000 M ., 8 zu 1Ü0YM -, 24 zu 500 M .. 54 zu
400 M-, 148 zu 300 M.

Wettervoraussage für Donnerstag , 12 . Septbr. 1918
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal . Verein* su Frankfurt a. M.

Wolkig , zeitweise Regenschauer , kühler.

Wasserstand des Rheins
am U- September.

Biebrich  Pegel : 1.15 m gegen 1.12 am gestrigen Vormittag.
Caiib « 1 .55 « « 1.50 » « «
Mainz « 0 .38 « , 0.41 » « «

Die Abend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptschrtstltiter: A. g>eg erhörst.

Berantworilich für Leitartikel und politische Nachrichten: A. H - gerhorst
ür den Unterhattnngsteil : B. v. Neu «n darf : für b«n lokalenu. Provinz

Teil». Serichwsaal: C. Losacker ; für den Handelst«,!, i. B. ; T^L.osacker
für die Anzeigen und Reklamen; H. Dornauf , sämtlich in Mieebaden.

Druck». Verlag derL. Schellenberg 'lchen Hofbuchdruckerei in Wiesbaden
Sprechstundeder SchriMeituna 12 bis l Ubr.

[«W llifflip]
MihiMm.

Das Betreten der Fel.
der und Feldwege. Wiesen
und Gärten in hiesiger
Gemarkung ist nur den
Eigentümern und Päch¬
tern der in hiesiger Feld-gemarkung belegenen Län»ereien . deren Familien,
angehörigen . sowie den
bei diesen bedlensteten
bezw. beschäftigten Per.
soncn gestattet..

Zillen sonsttgen Per-
sonon ist das Betreten der
Felder und Feldwegen,
Wiesen und Gärten in
hiesiger Gemarkung ver.
boten

Diese Anordnung tritt
sofort in Kraft.
Zuwiderhandlungen wer.

den mit 9 Mk. Geld- evt.
entsprechender Haststrase
geahndet. P656

Bierstadt . 9. 9. 1918.
Die Polizeiverwaltung.

Hofmann . Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Ausgabe : 1. der Kar,

toffeln für die Woche vom
22. bis 28. September 1918
(je 7 Pfund für die Ver-
siovgungsberechtiaten):

2. der Kartoffeln als Er¬
satz für das fehlende
Fleisch in der zweiten
fleischlosen Woche (je drei
Pfd . für die Versorgunas-

1 ' in folgender

Donnerstag , 12. Sept . :
301— 400: 8— v vorm.
401— 500: 9—10 vorm.
801— 600: 10—>11 vorm.
601— 700: 11—12 vorm.
701— 800: 12— 1 vorm.
801— 900r 3— 4 nchm.
901—1000: 4— 5 nchm.

1001—1100: 5— 6 nchm.
Freitag , den 13. Sept . :

1101—1200: 8— 9 vorm.
1201—1300: 9—10 vorm,
1801—1400: 10—11 vorm.
1401—1500: 11—12 vorm.
1501—1856: 12— 1 vorm.

1— 100: . 3— 4 nchm.
101— 200: 4— 5 nchm.
201— 300: 5— 6 nchm.

Es wird darauf hinge¬
wiesen. daß zur Ver¬
meidung eines Andranges
bi * hpTThfAfi n  SLMl»

den genau eingehakten
werden müffen.

Die Lebensmittel - Ans.
weiSkartc ist vorzuzetaen.

Sonnenberg . 10. 9. 1918.
Buchelt, Bürgermeister.

(WtlmiL Mchm |

Zahnpasta.
Drogerie Machen!,eimer,
BrSma rckrina 1. B10598
la. Zitronsnsaft

Drogerie Moebus,
Taunusstr . 25. Tel . 2007.

Hosenträger.
Kräftige Feld-Hosenträger
u. starke, selbstvers. Hand-

> und Militörmützen
t bei Fritz Strensch,

Allste 50. - 760
Düngemittel

für Herbstdüngung emvf.
Earl Zitz.

Dotzbeimer Straße 101.
_Telephon _2108t

iffl
Ki

Wiesbadener
Schnellsohlerei
übern , alle Reparaturen
prompt u. billig Liefer¬
zeit 1—2 Tage.
_Manrxgafle 7._

Tücktige Schneiderin
empfiehlt sickinu.  außer
dem Hause. Borkstraße 29,
j__gt . Raa Wss

Zu kaufen gesucht gegen
Kaffe «. Haushaltung , u.
Nachlässe, sowie sämtliche
Küchenmöbel. Kleiderschr.,
Betten , SofaS , Waschtische
mit u. ohne Marmor und
Spiegel , Stühle , Ehaisel.,
einzelne Matratzen und
Federbetten . (Postk. gen.).

Ludwig
Adlerstratze 5.W.Heiter.

1 Achtel oder 2 Achtel
1. Rang oder Parkett ge.
sucht; 1 Achtel Parterre.
2 Rang oder 3. Rang ge¬
sucht. Gefl . Angebote an

I . Schottenfels u. Eo..
Theater -Kolonnade 20/31.

Fernsprecher £24._
Ordentlicher jüngerer
Hausbursche gesucht

Franz Schn-erdt^eger.

«tn 21. September 1918, vorm. 10 Uhr.
wird an Gerichtsstelle, Zimmer Nr . 61, das
Wohnhaus ûnd Theatergebäude mit Hofraum
Stiftstraße 18, hier , 9ar 13 qm groß ; gemeiner
Wert 120000 Mark ; Eigentümer Kaufmann
Christian Pasqud hier, zwangsweise versteigert.

Wiesbaden , den 7. September 1918.
üUinigliches Amtsgericht. Abt. 9. F606

gNaturwein-Versteigerung
—r in Oppenheim

V*  IS . September ^
Vereinigung Oppenheimer

Weingutsbesitzer , f 13

Nachlaß-Versteigerung
Im Auftrag des gerichtlich bestellten Nachlaß-

pfleoerS versteigere ich morgen Donnerstag . 12. Sept.
rr .. nachmittag» 3 Uhr anfangend , die zu dem Nach¬
laß der verstorbenen Frau Glasermeister Gehr dahier
gehörenden Mobilien usw. in deren Wohnung,

Römerberg 30 , 1, dahier
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung , als:

1 EiLn -Bücherschrank, do. Vertiko. Schreibtommode
mit Schrankaufsatz, 1 Schränkchen mit Eich.-Mas-
aussatz. 1 kleines Eich.-Schränkchen mit Schubladen,
4schublad. Kommode, vier 2tür . Kleiderichnmke,
1 Waschkonsole mit Marmor . Waschkommode, zwei
Nachttische. Eichen-Tisch, viereckige, Klapv- u. Ntpp-
tische, 1 Schlafdiwan , 1 ©ofet. 1 Sessel. 1 brc| 6:aTei
Nnßb.-Sessel, Itür . Kleiderschranke, Nußb.-Stuhle,
Kleiderständer . Spieluhr . Etageren . Handtuchhalter,
Blumentisch, Regulator , Hausapotheke. 4 kompl.
Betten , 1 großer Holzkoffer, Kuchmschrank, 2 Tische,
Anrichte. Putztckränkchen ,, Stuhl . ,3 ©oder, eine
Bank. 1 Dezimalwag «. Spiegel , Bilder , Aufftell-
sacken, 1 fast neuer Krauthobel, 1 Leiter , 2 Zink¬
hütten , alte Fensterscheiben mit Rahmen , Ofen¬
schirme, 1 Meters Lexikon, 1 goldener Kneifer , eine
galdene Damenuhr mit Granatkette , 1 goldener
Damenring , 1 Aranatbrosche, 1 Paar Amethyst-Ohr-
ringe , sowie eine große Partie Emaillegeschirr,
Glas , Porzellan und vieles mehr.

Adam Bender , Monßtor und MM
GefchiistSlakal Moritzltratze 7. — Telephon 1847.

geschnitten und gespalten, zu verkaufen.
Kohlenhandlung Dörr
Sonnenberg . Telephon 8052.

Park Diele
Wilhelmstraße 36,

Heute abend: VIOÜII - SolO.

Harte Haut.
Dedurin hilft über Nacht. In harten Fällen
3—4 <<kächte. Erfolg garantiert. Nachahmungen

weise zurück.
Niederlage: Schützcnhos-Apotheke, Langgasse 11.

Offeriere prima trockenes Brennholz , auf
Ofenlänge geschnitten, klein gehackt 90«

per Ztr . Mk. 5 .50 frei Haus
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Jacob Riickert
Telephon 4920 . _ Moritzstraße 16.

Gesuche
Befreiung, Urlaub, Zurückstellung,
Entlassung, Versetz., Throngesuche,
Schriftsätze an alle Behörd. m. größt.
Erfolg d. Rechtsbüro Gullich, Wiesb.
Rheinstr. 60. Auskunft: Hilfsdienst etc.

GeleaenheitSkauf!
Verschied Brillantringe.

Borstecknadel, Ohrringe zu
verkaufen. Webers . Nero¬
straß e 9. 1. Etage ._

Zwei guterh. fast neue
Pelzgarnitnren billig zu
»erk. Färberei Pfeiffer,
Herderstraße 6__

MlI-EllMlW
gnS Mahag .. mit Umbau,
neu. zu verk. v. Martitz,
Kaiser -Friedr .-Ring 45p L

Einfaches Bett,
vollständig, billig zu verk,
Itack . ,̂Heleneastr . 15. P.

Sofa . 4 Seffel. Vertiko,
Kleiderschr.. Ehaisel. bill.
H. Petri , Bleichftraße 23.

Neue mod. Küche billig
zu verk. Erbe , Westrnd-
ftraße 8. Anzus. v. 10—3.

I
billig z» »erkauf. Zrmfch,
Helenenstraße 26. 10—12.

gepl. u. mit Nickelbeschl.,
1 Kachelofen, großer Ltür,
Kleiderschr,. Konsolschrkch.,
Svülschr Tisch. Deckbett
sofort zu verk. 9—12, 2—5
Hellmundstr. 53, 2, Messer.

Schmucksachen,
Pfandscheine,

kauft zu höchsten Preise«3ul.
15 Wagemannstraße 15.

_ Ttzlevüi» 3064._

Brillanten,
Perlen.

Schmucksachen, Pfandsch.,
Servier , Pokale, Leuchter,
Bestecke kaust zu h. Preis,

vleizhals,
Weberg asse l t . Tel. 4139.

Teppich u. JagdglaS
su kaufen gesucht. Näh.
bei Oleßner. Dreiweiden-
strabe 8. Parterre.

Brillanten,
Perlen,

Servier . Leuchter. Besteck«
kaust zu hoben Preisen

MAtllillsWeSS

fit» u. Wer
Wichs

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht.
Wagmann , Saalgasse 26.

TepMe.Läufer
Vorlagen aller Art gegen
hohen Preis zu kauf. gef.
Komme auch nach aus¬
wärts . D. Sipper , Rirhl-
straße 11. Telephon 4878.

Gegen darkaufe
Pianino

bis zu ca. Mk. 1000.—.
Schriftl . Angebote an

Frl . Werter , Rheinstr . 28.

Bli flannen&crfl,
Hellmundstratze 17,

kaust stets einz. gebrauchte
Möbelstücke. Federbetten
u. ganze Wohnungs -Ein-
richtun gen. Postkarte gen.

äOMIojiniing
dem Wiedrrbringer einer
aoldenen Armbanduhr m.
kl. Brillanten besetzt. Ab¬
zugeben im Fundbüro.
Friedrichstraste 25. oder
Juwelier Hertz Weber¬
gaffe.

Verloren wahrscheinlich
Montag kurz vor 1 Uhr in
der Deutschen Bank oder
auf dem Wege zur Frank,
furter Straße 1 schwarze
Ketten-Handtaschr. enth,
pleld u Kurkarte . Gute
Belohn. HauS Humboldt.
Frankfurter Straße 22.

Gürtel
von grünfeid. Regenmant.
verloren auf dem Wege
von Mainzer Straße bis
Luifenstraße. Abzug, gea.
Bel. Mainzer Str . 5t . 1.
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Bon einer mehrere tausend Arbeiter
beschäftigenden Metallwarenfabrik am Rhein
wird per baldigst

HlM-ZngUM
gesucht, welcher eine

für Präzisionsarbeit selbständig zu leiten
in der Lage ist und eigne, sowie andere
Erfindungen und Neueinrichtungen auf
dem Gebiet der Metallwarenseintechnik
lmrchzuarbeiten und für den Betrieb vor¬
zuarbeiten versteht.

Reflektanten von guter Allgemein¬
bildung und langjährigen Zeugnissen wollen
sich melden unter Chiffre I . 849 an den
Tagbl .-Verlag . F13

MWWille für» All
Dotzheimer Straße 3.

Wt.Haushaltungskursus.
Am 1. Oktober beginnt ein «monatlicher Kursus zur

hauSwirtschaftlichen Ausbildung für Mädchen, die Ostern
die Mittelschule verlassen haben.

Lehrfächer:
1. Kochen, Backen, Einmachen.
2. Hausarbeit und Zimmerpflege.
3. Behandlung der Wäsche, einschließl. AuSbessern.
4. Häusliche Kranken- und Säuglingspflege.
8. Hauswirtschaft !. Buchführung u. Naturkunde.
5. Bürgerkunde , Versicherungswesen.

Der Kursus kann als Vorstufe zu weiterer hauSwirt-
schaftlicher Ausbildung angesehen werden.

Schulgeld : 69 Mk., 'Einschreibegeld3.— Mk.
Anmeldung täglich von 8—3 Uhr, Montag , Mittwoch,

Freitag nachm, von 4—6 Uhr F677

_ Dotzheimer Straße 3._
Kursus in Chemie spez. für Damen.

Ausbildung iu Hilfsarbeiterinnen.
Anmeld , bi; 22. Sept ., vorm . 11—12 Uhr.

Chem.-techn. Labor, und Unterrichtsanstalt
Wiesbaden , Mainzer Straße 40.

Ein Waggon schöne'

Kürbisse
Pfd. 20 Pf., Ztr. Mk. 18 .—

eingetroffen in den Verkaufsstellen
von

AdolfHarth
MMn aoMlnei

Marttstrahe 25
empfiehlt sich zur Ausführung jeder Schuh-

Reparatur.
Lieferzeit 1—2 Tage.

Ich empfehle aus eigener Kultur:
Weist kohl I. Sortierung Pfund 12 Pf.

do. II . Sortierung „ 19 „
Wirsing I. Sortierung „ 17 „

do. II . Sortierung „ 12 „
Rotkohl . „ 18 „
«emiiseabfall für Biehfutter „ 4 „
]oh . Georg MoIIafh Nach ! .

Marktstraße 32. Telephon 3751.

Färberei und ehern.Reinigungs-Anstalt
Joh . Pfeiffer

Herderstraße 6
reinigt

Herren - und Damen -Garderobe
jeder Art.

Sachen können in allen Farben gefärbt werden.
Billige Preisei Aufmerksame Bedienungl

1 bestehend in Büfetts, Bertikows,Schränken , Betten , Kommoden,
Kapok- u. Roßhaar -Matratzen , ganze
Wohnungs -Einrichtungen u. Klaviere
kauft zu hohen Preisen

Fr . Vogel , Bleichstratze 15.
Telephon Nr . 2693.

MMslhe killtWMM.
Generalversammlung

Donnerstag , den 19. d. M.. abends 6%Uhr.
in unserem Gemeindesaale.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage für das Jahr 1817/18,
2. Voranschlag für das Jahr 1918/18,
3. Ergänzungswahl des Schriftführers,
4. Sonstige Gemeindeangelegenheiten.

Jahresrechnung und Voranschlag können bei dem stell¬
vertretenden Vorsitzenden, Herrn Leopold Ackermann,
Luisenstraße 47, in den Stunden von 9— 12 Uhr und
3—6 Uhr eingesehen werden . 7  67C

Bei ungenügender Beteiligung findet am Montag,
den 23. d. M ., abends 6* 1/« Uhr, in unserem Gemeinde-
saal eine neue Generalversammlung statt , welche schon bei
Anwesenheit von zehn Mitgliedern beschlußfähig ist.
Der Vorstand der Altisrael . Rnltusgemeinde.

Sanitätsrat Pr . Kornblum , Vorsitzender._

Zurtickgekehrt!

Dr. SS Wiehert,
früher . Hof-Dentist KlSNS

Wilhelmstraße 20.
Sprechstunden 10—4. Telephon 3249.

Mk moderne Batnenneiöoog
kann sich jede Dame und jedes Haustöchterchen hier am
Platze unter meiner Anleitung aus alter , unmodern ge¬
wordener Kleidung Herstellen.

KurSaufang 15. Oktober. Ende 15. Januar.
Anmeld , bis 25. Cept . Pens , erhallen betr . Stundenzeit
Berücksichtigung. Auskunft bei

E. Frenz , Mainz, nur Zollhafen 19, 2,
staall. gepr. Handfertigkeitslehrerin. _

BIERKONIG
Wiesbaden.Doizlteimer-Str.28Jel.302

Dortmunder
hell und dunkel. 880

Mer,Wsezimm.WchiiiMl
und Küche n. v. Privat sofort gegen hohe Bezahlung zu
kaufen gesucht.
_ Gullich , Römerberg 9, 1 links. Tel . 1902.

Anzündeholz per Sack Mk. 1.5O
Abfallhol , per Sack Mk. 2.5V

astreine und Bretter für Schreinerzwecke,
auch Latten, ferner kurze Risten-Bretter

liefert frei Haus
W. Gail Wwe ., Srhwalbacher Straße 2.

Telephon Nr . 84.

Danksagung.
Für die mir erwiesen« wohltuende herzliche

Teilnahme bei dem Heimgänge meines lieben,
herzigen Bubis , und allen Freunden , die mir
während seiner schweren Krankheit hilfreich zur
Seite standen, sage ich auf diesem Wege meinen
tiefgefühltesten Dank.

Die schwergeprüfte und schmerzgebeugte
Mutter:

Joh . Hahn, geb. Burkardt.
Wiesbaden , Arndtstraße 7. °

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Verlust unserer
lieben unvergeßlichen Entschlafenen, für
die vielen Kranzspenden und letzten
Ehrenerweisungen sprechen wir unseren
herzlichsten Dank aus. sm

Man tzoffinann

Familie Ernst Lreisel.

MimzlZenllirl Suche 1 Pianiuo
von der Reise

zurück.
nickt über 1000 Mark sof. gegen bar zu kaufen . Gefl.
Zuschriften an Frau Hofmann , Zietenring 12, Part.

Zuriickgekehrt

Ä.Förster
Dentist.

Telephon 3200.

Neuanfert . sow. Umarb . v.

Pelze
w. nach den neuest . Mod.
tadellos auSgeführt.

Jenny Matter,
Damenputz,

Bleichstr . 11. Tel . 3927.

Neu eröffnetBWrpioturfli
jeder Art werden prompt

und billig ausgeführtMersll. 47, men
_ an bet  TaunuSstraße . _

Roch schönes Küchenaesch.,
TSvfe . Teller . Taffen
Tonnengarn .. Glas , alles
Mögliche billig verk. Mack.
Helenenstraß c 15. P . r.Warne
hiermit jeden , m. Frau
etwas zu leihen oder zu
borgen , da ich für nichts
hafte

Oskar Raabe.
Frankfurt am Main.

RuppertShainer Etr . 19. 1.

leide Men
geben Kommissionswaren
gleich welcher Art an ein
dies . Ladengeschäft ? Auch
Weihnachtsartikel . Offert,
u . M . 846 an den Tagbl .-
B erlag erbe ten.

Sehwarze Kleider,
Schwarze Blusen,

| Schwarze Röcke,
Trauer -Hüte,
Trauer -Schleier,

j Trauer - Stoffe,
vom einfachstan

| bis zum allerfeinsten
Genre . K91

SJIisiaUCo,,
Kirchgasse 39/41.

Wiesbadener

!Bestattungs-
Institut

M .ÜWÜW«
Dampfschreinerei.

Gegr . 1850. Tel . 411.
!Sargmagazin «. Büro
jSchwalbacher Str . 36.

Lieferanten d. Vereins
für Feuerbestattung.

Uebernahme v. Ueber-
>führungen von und
| nach auswärts mit eig.

Leichenwagen.

Sterbefälle.
Sept . 10. - Schülerin

Hulda Frick, 14 I.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem schweren Verluste unserer
lieben , guten Mutter , Schwiegermutter , Groß-
muller , Schwester , Schwägerin und Tante,
sowie für die Kranz - und Blumenspenden
sagen wir auf diesem Wege allen Verwandten,
Freunden und Bekannten unsern innigsten
Dank.

In tiefer Trauer:

Franz Etz u. Familie
August Etz u. Familie
Otto Etz u. Rinder
August Heberling u. Familie
Rarl Rillan u. Familie
Franz Schranz u. Familie.

Sonnenberg , Naurod , Mainz,
den 10. September 1918.

Die Seelenmesse für die Verstorbene
findet Samstag morgen , den 14. September,
0% Uhr , in der Kirche in Sonnenberg statt.

Statt besonderer Anzeige.
Am 8. September entschlief im

elterlichen Hause nach langem,
schwerem Leiden unsere liebe
Tochter und Schwester,

die Krankenschwester

Margarethe Stein
Inhaberin d. Roten-Kreuz-Medaüle.

Stern, General der Artillerie z. D.
Katharina Stern, geb. von Berg
Dorothea Stern, Dr . phil.

Wiesbaden, Luisenplatz 2.

Verwandten , Freunden und Bekannten die
schmerzliche Nachricht, daß meine innigstgeliebte,
unsere gute , tteusorgende Mutter

8mAma Riehl
geb. Zoller

Montag früh sanft entschlafen ist.

In tiefstem Schmerz:
Frau Amalie Albert , geb. Riehl
Karl Riehl Aid Fra« , geb. Hofmann
Frau Aath . Schäfer , geb. Riehl
Otto Albert , z. Zt . im Felde
Adolf Schäfer, z. Zt . beurlaubt

und drei Enkel.

Wiesbaden , den 11. September 1918.
Werderstraße 10.

Die Beerdigung findet Donnerstagmittag
3l/s Uhr von bei Leichenhalle des Südfriedhofes
aus füllt.

Seinen Freunden und Bekannten zur Nachricht,
daß mein guter Mann, der

Königliche Polizei -Sekretär

Wilhel
heute Abend 10% Uhr von seinen Leiden erlöst wurde.

Wiesbaden, den 10. September 1918.
Weilstraße 22.

Frau Frida Bürger,
geb. Bogner.

Feuerbestattung im Sinne des Verstorbenen auf dem Südfriedhof.
Blumenspenden zu Gunsten des Roten Kreuzes dankend verbeten.
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